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Britiſche Armee in ſingapur kapituliert

Die Karte des Tages
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Zeichnung: Manz
Nothilfe für die Kapverdischen Inseln

Um den verheerenden Auswirkungen der briti-
hen Piratenpolitiß auf die wirtschaftliche
lage der portugiesischen Kolonialgebiete ent-
gegenzutreten, hat die Lissabonner Regierung
ine Sonderverordnung über eine Hilfsaktion
die schwer betfroffenen Kapverdischen
heln erlassen. Außer der Durchführung
n Notstandsmaßnahmen und öffentlichen
Muten, für die größere Mittel bewilligt wor-
n sind ist eine großzügige staatliche Unter-
gätzung zum Aufbau der Fischerei und der
Khaffung einer Fischereiflotte vorgesehen.
ferner ist der gesamte Grundstücksmarkt s0-
vie die Preisgestaltung unter staatliche Auf-

sicht gestellt worden.

Churchill leitek Ankerſuchung

wegen der Kanalſchlacht ein
(Drahtmeldung unseres Vertreterse)

rd. Stockholm, 15. Febr. Churchill hat,
um der Kritik wegen der demütigenden
Niederlage im Kanal den Mund zu ver
ſtopfen, zunächſt einmal eine Unterſuchung
einleiten laſſen. Es ſoll feſtgeſtellt werden,
wieſo es möglich war, daß ein deutſcher
Flottenverband ſtundenlang unbeobachtet
und „beinahe unbeſchädigt“ den Kanal paſ
ſieren konnte.

In einem erſten Bericht des Komman
deurs, der den Befehl über die engliſchen
Zerſtörer führte, die den deutſchen Verband
anzugreifen verſuchten, heißt es entſchuldi
gend? Durch ſtarken Seegang und Nebel ſei
die Sicht auf fünf bis ſieben Kilometer be
et und außerdem die Zerſtörer Sperr-
euer ausgeſetzt geweſen. 200 oder 800 Bom
ber und weit über 300 Jagdmaſchinen ſeien
von engliſcher Seite eingeſetzt worden. Von

en zunächſt ausgeſchickten SwordfiſhMa
inen ſei keine einzige zurückgekehrt.Wegen der ſchlechten Sicht hätten trotz die

e8 gewaltigen Auſgebotes nur wenige Ma
chinen zum Angriff vorgehen können.
n Die britiſche Oeffentlichkeit ſcheint jedoch

keiner Weiſe bereit, ſich mit dieſen Er
lärungen beſchwichtigen zu laſſen.

Rummel um Maiſky
Orahtmeldung unseres Vertreters)

O. St. Stockholm, 15. Febr. In Weſt
Finter verſammelten ſich, wie der britiſche

undfunk berichtet, zahlreiche Angehörige
a drei engliſchen Wehrmachtsteile und
weiter um den Sowfetbotſchafter Maiſky

re Grüße zu entbieten. 2600 Menſchen
wohnten der Zeremonie bei. Als Maiſky
an Pedium betrat, erklangen die Fanfaren.

e Verſammelten erhoben ſich ſodann, um
Verleſung einer feierlichen Erklärung

Kzuwohnen, in der u. a. verlautbart wird:
yir Vertreter der vereinigten Nationen,
m wir uns verpflichtet haben. den Hitleris-
in en vernichten. geben unſer Wort Seite
m Seite zu kämpfen und zu arbeiten, und
gut zu Hauſe und in anderen Ländern,
g. ger Farmen und in den Fabriken zu
n zur See und in der Luft.“ An
e ſangen die Verſammelten enge und ſowjfetiſche Lieder.

Erſte Einzelheiten der Uebergabe
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

A. B. Tokio, 15. Febr. Die Feindſelig
keiten an der großen malayiſchen Front ſind
eingeſtellt. Die britiſche Armee Singapurs,
die noch in den letzten Tagen vergeblich
heftigen Widerſtand dem japaniſchen Vor
dringen entgegenzuſetzen verſuchte, hat ſich
am Sonntag ergeben. Das kaiſerlich-japa
niſche Hauptquartier gab am Sonntag offi
ziell bekannt, daß um 22.10 Uhr japaniſcher
Zeit Singapur bedingungslos kapitulierte,
nachdem die britiſchen Streitkräfte am
Sonntag um 14.30 Uhr das japaniſche
Hauptquartier davon verſtändigt hatten, daß
die Armee Singapurs zur Uebergabe bereit
ſei. Generalleutnant Yamaſhita, der Ober
befehlshaber der japaniſchen Streitkräfte in
Malaya, und Generallentnant Percivaly,
der Oberkommandierende der britiſchen
Streitkräfte, unterzeichneten um 19 Uhr
Dokumente, durch welche die malaniſche
Phaſe des pazifiſchen Krieges beendet iſt.

Die Kapitulationspapiere wurden vor
dem proſaiſchen Hintergrund einer Ford-
motorenfabrik am Fuße des Hügels Bukit-
Timah unterzeichnet. Die Briten hatten um
14.30 Uhr um Frieden gebeten, nachdem ſie
an der Stadt Singapur umringt waren und
im Zentralabſchnitt der Jnſel ſich nicht mehr
gegen die japaniſchen Bomben und Granga-
ten verteidigen konnten. Eine Friedensab
ordnung, beſtehend aus vier britiſchen Offi
zieren, an deren Spitze Major Wilde vom
britiſchen Armeegeneralſtab ſtand, näherte
ſich dem japaniſchen Armeehauptquartier mit
der weißen Parlamentärflagge. Die japa
niſchen Friedensbedingungen wurden ihnen
übergeben. Sie verließen das Hauptquar-
tier um 16.15 Uhr, nachdem die Zeit feſtge
ſtellt worden war, wann die Führer der
ſiegreichen und der beſiegten Armee zu der

formellen britiſchen Kapitulation zuſammen
kommen ſollten. Um 19 Uhr fand die Be
gegnung der beiden Oberkommandierenden
ſtatt, in der vereinbart wurde, daß um
22 Uhr die Feindſeligkeiten eingeſtellt wer
den und die britiſche Armee kapituliert. Um
22 Uhr fiel der letzte Schuß auf der briti-
ſchen Jnſelfeſtung. Die Briten ergaben ſich.
Die abgeriſſenen Tommies, die vor Müdig-
keit ba umfielen oder die durch die Ja-
paner unaufhörlich vor ſich hergetrieben
wurden konnten ſich der erſten Ruhe er
freuen, in den 1 Monaten ſeit die japa
niſche Kriegsmaſchine am 31. Dezember von
Jpoh aus den Kampf in ſüdlicher Richtung
begann.

Jm Laufe des Sonnabends erfolgte die
vollſtändige Beſetzung der Feſtung Blakang
Mati. Blakang Mati iſt eine Jnſelfeſtung
in der Straße von Malakka zwiſchen dem
Hafen Singgpur und der niederländiſch-
indiſchen Jnſel Bantam.

Zwiſchen dem 10. und 14. Februgr haben
japaniſche Streitkräfte noch 32 feindliche
Kriegsſchiffe und Transporter in den Ge
wäſſern ſüdlich von Singapur und in der
Banka-See verſenkt, beſchädigt oder zum
AufGrund-Laufen gezwungen. Man nimmt
an, daß der 5220 BRDT große britiſche Leichte
Kreuzer „Arethuſa“ verſenkt wurde. Ver-
ſenkt wurden ein Hilfskreuzer, ein U-Bvot,
zwei Kanonenboote, ein Minenleger, ein
Spezialſchiff, acht Transporter, darunter
einer von 30 000 BRT, einer von 8000 BRT,
vier von 5000 BRT. zwei von 3000 BRT,
ferner wurden ein holländiſcher Kreuzer,
ein britiſcher Zerſtörer, zwei „Spezial
ſchiffe“, zehn Transporter, ein Torpedo-
boot beſchädigt ſowie ein Minenleger und
ein Transporter zum Auflaufen auf Grund
gezwungen.

Japaniſche Truppen auf Sumatra gelandet
Der Flugplaß von Palembang und andere Schlüſſelſtellungen beſeh

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
AB. Tokio, 15. Febr. Japaniſche Fall

ſchirmtruppen landeten am Sonnabend
mittag auf Sumatra, wo ſie den Flugplatz
von Palembang und andere Schlüſſelſtellun
gen beſetzten. Sie ſtehen im Begriff, ihr
Operationsgebiet zu erweitern. Am geſtri
gen Sonntag ließen ſie einen Großangriff
folgen, wobei ſie in der Nähe von Palem-
bang Truppen von See aus an Land ſetzten.
Palembang iſt eins der wichtigſten DOel
zentren der Welt an der Südoſtküſte
Sumatras.

Die japaniſche Aktion gegen Sumatra
erfolgte in dem Augenblick, als von ameri-
kaniſcher Seite die Meldung der „New
York Times“, daß amerikaniſche Truppen
auf Java und Sumatra an Land geſetzt
worden ſeien, beſtätigt wurde. Ueber die
Stärke dieſer amerikaniſchen Truppen
ſchweigt man ſich in Neuyork aus. Von

einer Fühlungnahme zwiſchen amerikani
ſchen und japaniſchen Truppen auf Sumatra
iſt noch nichts bekannt.

Wie ein Mitglied der Propagandaſtaffel
der japaniſchen Marine berichtet, haben hol
ländiſche Truppen auf Borneo vor ihrem
Rückzug in unbeſchreiblicher Weiſe gemor
det und gebrandſchatzt, ſo daß die ein
geborene Bevölkerung die Japaner bei
deren Einmarſch freudig willkommen hieß.
De Korreſpondent ſchreibt daß ihn bereits
bei der Landung in Balik-Papan, in Oſt
borneo, ein entſetzlicher Geruch empfangen
habe, der aus den von fliehenden Hollän
dern angezündeten Eingeborenen-Behauſun-
gen ſtammte. Bereits am 20. Januar hat-
ten die Holländer aus Furcht vor einem
japaniſchen Ueberraſchungsangriff die Oel-
raffinerien der BPM.- Geſellſchaft angeſteckt.

22Exkönig Karol in U5A unerwünſcht
Mit Rückſicht auf den ſowjeliſchen Bundesgenoſſen

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockhſohlm, 15. Febr.

tretende uSSA- Außenminiſter
Welles erklärte, die Vereinigten Staaten
wünſchten innerhalb ihrer Grenzen weder
Exkönig Karol von Rumänien noch die von
ihm nach dem Muſter des Verräters de
Gaulle geplante rumäntſche Bewegung zu
ſehen. Eine derartige Bewegung ſei nicht
geeignet. die Sache der Verbündeten zu
fördern.

Dieſe Einreiſeverweigerung ſoll mit
Rückſicht auf den ſowijetiſchen Bundes
genoſſen erfolgt ſein. Rumänien gehört zu
den Gebieten, die Moskau als unmittelbares

Der ſtell
Sumner

Jntereſſengebiet anerkannt wiſſen wollte.
Eine Emigrantenregierung Karols in den
USA wäre mit einer Anerkennung ſowfeti-
ſcher Wünſche nicht vereinbar und müßte
zwangsläufig Moskau verſtimmen.

Was wird Karol nun ſagen, der von
ſeinem Aſyl in London aus bereits ſeine
Abſicht. nach den USA umzuziehen, in
großen Tönen proklamiert hatte? Und was
wird aus Haakon. Wilhelming und den
anderen de Gaulle- ähnlichen Marionetten in
London, falls die Erkenntnis, daß auch ſie
die Sache der Verbündeten nicht zu fördern
geeignet ſind. um ſich greifen ſollte?

Malayiſche Phaſe des pazifiſchen Krieges beendet Englands Widerſtand in 1, Monat gebrochen

Eisern im Eis
Von Kriegsberichter Fr. W. Droste

PK. Wie still sind schon die frostklaren
Nächte zu Hausel Bei uns aber hier im Nor-
den Kareliens ist beinahe Totenstille Da-
heim der Schnee ist wie ein Laken, das sich
die Erde schützend wie ein weißes Lammfell
übergezogen hat. Diesseits und jenseits des
Polarkreises ist der Schnee selten weiß, son-
dern grau, bleiern; denn das Licht fehlt. So
ist die Landschaft, die wir deutsche Soldaten
mit unseren Waffen unentreißbar in Besitz
genommen haben, meistens fahl und wie er-
storben, starr

Aus dem Boden ist die Kälte der selbst im
Kurzen, heißen Sommer bei zwei Meter Tiefe
gefrorenen Erde aufgestiegen in die dünne
Humusdecke, in die Steine und Felsblöcke, in
Moos und Heidekraut bis hinauf in die krüp-
peligen Häupter der seltenen Birken und eigen-
artig zerzausten Spitzen der Kiefern,

Jetzt, mitten im Winter, ist das Bild dieser
Landschaft überwältigend in ihrer Einmalig-
keit und wuchtigen Weite. Morgenröte und
Abendröte, die sich über Mittag die vielfarbigen
Hände reichen, sind gespenstisch und in ihrer
Fremdheit schön

Es ist unsere Erde. Sie ist es durch unse-
ren harten und erfolgreichen Einsatz im Som-
mer und durch die Pflicht, sie in diesem langen
nördlichen Winter im Besitz zu halten, gegen
die bittere Kälte und gegen den sowjetischen
Gegner. In unseren Höütten, Bunkern und Ba-
racken, mehr oder weniger tief in die auf-
gesprengte Erde gebaut und mit Schnee be-
worfen, sind wir im Dienst der eisern stehen-
den Nordfront, liegen am Feind mit den immer
bereiten Waffen. In Fell und Wolle gehöüllt
stehen die Posten, sind dauernd Spähtrupps in
den fünf dämmerigen Tagesstunden und nachts
in der Weglosigkeit unterwegs, wo der Gegner
versteckt lauert oder ebenfalls getarnt umher-
streift, werden die harten örtlichen Unter-
nehmen gegen feindliche Stellungen und Ueber-
fallkommandos durchgeführt, Der Schnee
dämpft Schreiten und Schleifen und Stürzen.
Und das kurz aufpeitschende Gewehrfeuer und
der länger grollende Lärm der Granatwerfer,
an sich klar in der Eisesluft vernehmbar, läßt
unsere Sinne in der Kälte auffallend unberührt.

Keinen Waldfetzen, kein Seestück, keine
Kuppe haben uns die Bolschewisten durch ihre
verlustreichen Einsätze nehmen können. Im
Gegenteil Manche Unternehmung verbesserte
unsere Stellung gegenüber dem unruhigen Geg-
ner, der für seine Menschen keine Schonung
kennt und sie immer wieder anrennen läbt,
dem Irrglauben erliegend, die Front der Deut-
schen und ihrer finnischen Waffenbrüder er-
schüttern zu können, bevor wir eines Tages
wieder den Vormarsch erzwingen,

Front Das ist hier in der nordkareli-
schen Landschaft keine Linie, bei uns nicht und
drüben auch nicht. Gewiß gibt es ein Vorn“
mit Minenfeldern und Postenschleiern, mit B-
Stellen und Maschinengewehrnestern, Granat-
werfern und Paks. Aber vorn kann auch im
Norden und im Süden und auch nach Westen
sein. Wir sind wie eine große, starke Wagen-
burg, deren Ziel der Osten ist, dort angreift
und dort den Hauptwiderstand findet

Doch der Gegner nützt wie wir die Weite
und Menschenleere und will uns in raum-
greifenden VUmgehungen irgendwo aus der Wild-
nis heraus in den Flanken und im Rücken ver-
wunden. Die langen Nächte decken unsere,
aber auch seine Vorhaben. Plötzlich taucht er
mal hier, mal dort in kleinen und größeren
Ueberfalleinheiten auf. Dann hat sich jeder
Teil unserer riesigen Wagenburg zu wehren und
jede Lücke zu verhüten. Dann gilt „Einer für
allel“, um die Unverletzlichkeit des Gesamt-
verbandes zu gewährleisten. In die „Bresche“
sprangen gestern die Männer eines Flakstabes,
einer Flakbatterie und eines Kriegsberichter-
zuges. Morgen sind es vielleicht die Kame-
raden von der Pak, einer Nachrichteneinheit
und von den Bäckerei- und Werkstattkompa-
nien, die als Glieder der Wagenburg angefallen
werden.

Hinter uns liegt Finnland. Weit und ein-
sam sind die Wege nach hinten. Alle Kräfte
stehen in der Wagenburg. Nur in den wenigen
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erhellten Mittelstunden des Tages rollen Kraft
wagen und Pferdefuhrwerke zwischen uns und
dem rückwärtigen Gebiet hin und her. Alle
Waffen sind dann schußbereit, Nach der
Abendröte, gegen 16 Ubr, erstirbt alles Leben
auf dem langen, weiben Wege, Nacht und
Kälte halten die Landschaft in ihrem Bann,
Irgendwo schlägt ein Hund an, Weitab peitseht
ein Schuß auf. Ein Posten räuspert sich nahe-
bei. Unterm Schnee, in der Eiserde in unseren
Unterkünften und Stellungen, brennen Kerzen,
Qualm mit roten Funken stöbt allenthalben
aus der Tiefe, wo Generäle und Schützen einen
Brief nach Hause, nach Deutschland, schreiben,
wo PEinsätze festgelegt werden und man sich
zu einer gewaltsamen Erkundung fertigmacht,

—ST

Polizeiknüppel über Indien
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

O. D, Bangkok, 15. Febr. Sir Reginald
Axwell, Innenminiſter im Rate des indi
ſchen Vizekönigs, gab in der indiſchen geſetz
gebenden Zentralverſammlung in Neu
Delhi die Maßnahmen bekannt, die die
britiſche Regierung in Indien getroffen hat,
um die kritiſche innere Lage in Jndien, die
ſich durch ſtetige Unruhen und den ſchnellen
japaniſchen Vormarſch verſchärft hat, zu
meiſtern. Das indiſche Verteidigungsgeſetz
gebe, wie der Miniſter betonte, der Re
gierung alle Vollmachten, um die Bevölke
rung zur Ruhe zu bringen. Die lokalen
Behörden ſeien bereits mit den notwendigen
Voll machten ausgeſtattet worden, um im
Notfalle ſelbſtändig vorzugehen DieZivilverteidigung, der nur Engländer oder
probritiſche Jnder angehören, ſei bevoll-
mächtigt, im Notfalle alle Sofortmaßnahmen
zu treffen. Die indiſche Polizei ſei um
830 000 Mann verſtärkt worden und weitere
Verſtärkungen vorgeſehen. Dazu ſeien be
reits 65 000 Zivilpoliziſten ausgebildet
worden, die der Polizei bei Unruhen zur
Seite ſtehen werden. Die britiſche Re
gierung in Indien habe beſondere Vor
ſichtsmaßnahmen getroffen, um alle Einzel-
perſonen und Organiſationen, die Unruhe
ſtiften oder dem Feinde helfen könnten,
ſcharf zu beaufſichtigen.

m

Politische Rundschau
Der portugieſiſche Regierungschef Dr. Oliveira

Salazar ſtattete dem Staatspräſidenten General
Carmong einen Beſuch ab und berichtete über ſeine
Zuſammenkunft mit dem ſpaniſchen Staatschef.

Marſchall Antonescu traf nach ſeinem Beſuch
im Führerhauptquartier Sonntagvormittag in Be
gleitung ſeines Stabes wieder in Bukareſt ein.

Zum Abſchluß des offiziellen Beſuches des nor
wegiſchen Miniſterpräſidenten Vidkun Quisling gab
die nordiſche Verbindungsſtelle einen Empfang.
Miniſterpräſident Quisling wird ſich im Anſchluß
an ſeinen offiziellen Beſuch noch einige Tage als
Gaſt des Reichsminiſters Roſenberg in Deutſchland
aufhalten

Die Sowjetregierung hat Reuter zufolge eine
neue Verordnung erlaſſen, nach der alle Frauen
im Alter von 16 bis 40 Jahren ſowie alle Männer
zwiſchen 16 und 50 Jahren für Arbeiten in der
Kriegsinduſtrie mobiliſtert werden.

Neue Maßnahmen zur Papiereinſparung wur
den in Jtalien angeordnet. U. a. würde die Her
ſtellung von Beſuchskarten, Todesanzeigen und
Papiertapeten verboten. Die Verwendung von
Papier zu Reklame- und Verpackungszwecken wurde
ſtark eingeſchränkt.

Die Araber von Benghaſi haben dem faſchiſti
ſchen Gauleiter ein großes Bild des Führers und
des Duce übergeben, das ſie während der britiſchen
Beſetzung verborgengehalten hatten.

Die britiſchen Behörden von Cypern haben
mehrere hundert Judenfamilien, die ſich in den
letzten Jahren auf der Jnſel niedergelaſſen hatten,
zur Abreiſe aufgefordert, da das Gebiet von Cypern
den Militärbehörden für Kriegsaktionen vollſtändig
zur Verfügung ſtehen“ müſſe.

n
OMAN VONANNEMARIE ARTINGER

2.* Fortſetzung

„Ein freches Stück!“ brummelte Helga.
„Ob ich es wohl jemals ſo weit bringe, daß
ich ihr etwas vormachen kann? Es iſt mir
noch nie geglückt. Was mich angeht, weiß ſie
immer ſchon früher als ich ſelber, und
Adrian ſagt, daß es bei ihm ebenſo ſei.
Na ja.“

Sie dehnte ſich noch ein bißchen knipſte
die Nachttiſchlampe aus, dachte an die hellen
Lichter. die Klemens“ Haar unter der
Straßenlaterre bekommen hatte, an ſeine
merkwürdigen Augen und ſchlief ein.

Stephan Brondelius, Helgas Vater, war
der erſte, der am Morgen nach dem Feſt das
Frühſtückszimmer betrat. Er war ein
mittelgroßer Mann, der ſich ſehr elegant
kleidete und ausgezeichnete Manieren hatte.
Er begegnete allen Menſchen mit über
ſtrömender, herzlicher Kebenswürdigkeit,
aber in ſeinen Augenwinkeln ſaß eine Un
ſicherheit, die Menſchenkenner vorſichtig
machen mußte. Er hatte in ſeiner Jigend
eine große Erfindung gemacht, deren Aus
wirkung ihm ein luxuriöſes Leben ermög
lichte und ihn dazu verführte, ſchon in ver
hältnismäßig jungen Jahren ſeine Lebens
arbeit als getan zu betrachten.

Helga war das zweite Famtlienmitglied,
das ins Zimmer kam. Jhr herzförmiges
Geſichtchen war apart, aber nicht regelmäßig
genug, um ſchön zu ſein. Die großen, klugen,
mmer ein bißchen ſpöttiſchen Augen und der
ſenſible, ſehr zart geſchnittene Mund waren
ihre ſtärkſte Waffe.

Sie grüßte ihren Vater zärtlich. Sie
liebte ihn und war davon überzeugt, daß er
ſie mit der ganzen Kraft ſeines Herzens
wieder liebte.

Erfolgreiche Angriffsunternehmungen
Howjels verloren 153 Flugzeuge Bombenkreffer auf zwei leichte Kreuzer

Aus dem Führerhauptquartier,
et Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:
Jm Oſten ſcheiterten auch geſtern die an einzel

nen Stellen der Front immer wiederholten Angriffe
des Feindes. Eigene Angriffsunternehmungen ver
liefen erfolgreich

Kampf Und Sturzkampfverbände der Luftwaffe
griffen trotz ſchwieriger Wetterverhältniſſe feindliche
Truppenbewegungen wirkungsvoll an, rieben mehrere
Marſchkolonnen des Feindes völlig auf und ver
nichteten zahlreiches Nachſchubmaterial. Jm hohen
e wurden Anlagen der Murman-Bahn zer
tört.

Jn Nordafrikg bombardierten Sturzkampfflug
zeuge der deutſchen Luftwaffe motoriſierte Abtei
lungen des Feindes im Raum von Ain el Gazala.

Jm Seegebiet nördlich Benghaſi verſenkten
deutſche Kampfflugzeuge aus zwei geſicherten briti
ſchen Geleitzügen je einen Transporter von 9000
BRT und beſchädigten zwei weitere Frachter mit
zuſammen 15 000 BRT ſo ſchwer, daß mit der
Vernichtung auch dieſer Schiffe gerechnet werden
kann. Außerdem erhielten zwei Leichte Kreuzer,
zwei Zerſtörer und ein großes Handelsſchiff Bom-
bentreffer. Oſtwärts Malta wurde ein Vorpoſten-
boot durch Luftangriff vernichtet. Ein Unterſee

boot verſenkte vor der afrikaniſchen Küſte bei Marſa
Matruk zwei Schiffe aus einem Geleitzug.

Britiſche Bomber führten in der vergangenen
Nacht militäriſch erfolgloſe Störangriffe auf einige
Orte Südweſtdeutſchlands durch.
Die Verluſte der britiſchen Luftwaffe bei dem
See und Luftgefecht im Kanalgebiet am 12. Februar
erhöhen ſich auf 49 Flugzeuge. Mit dem Abſchuß
von 153 weiteren feindlichen Flugzeugen in dieſen
Luftkämpfen iſt zu rechnen. Bei den Kämpfen zeich
neten ſich die unter dem Oberbefehl des General
feldmarſchalls Sperrle ſtehenden Verbände, geführt
von General der Flieger Coeler und Oberſt Galland,
beſonders aus.

Die ſowjetiſche Luftwaffe verlor in der Zeit
vom 7. Februar bis 14. Februar 153 Flugzeuge
Davon würden 88 in Luftkämpfen und 38 durch
Flakartillerie abgeſchoſſen, der Reſt am Boden zer
ſtört. Während der gleichen Zeit gingen an der
Oſtfront 25 eigene Flugzeuge verloren.

Bei den Kämpfen im nördlichen Abſchnitt der
Oſtfront zeichnete ſich der Wachtmeiſter Kirchner,
Geſchützführer in einer Sturmgeſchützbatterie, da
durch beſonders aus, daß er im Verlaufe von drei
Tagen elf feindliche Panzer, darunter mehrere über
ſchwere, abſchoß.

Schonungsloſer Maſſeneinſah der Sowſels
Angeheure Renſchenverluſte der Bolſchewiſten an allen Fronkabſchnikken

Berlin, 15. Febr. Die Kämpfe des deut
ſchen Heeres an der geſamten Oſtfront ſtan
den in der vergangenen Woche im Zeichen
des nachlaſſenden Froſtes. Jm Südabſchnitt
iſt ſtellenweiſe ſogar vorübergehend Tau-
wetter eingetreten. Trotz der dadurch be
dingten Unwegſamkeit des Geländes gehen
die Kämpfe weiter. „Die Kälte läßt nach,
und die Zeit drängt die Sowjets“, ſo hieß
es bezeichnenderweiſe in einer Rundfunk

Robetrachtung des engliſchen Sprechers
bert Johnſon.

Aus dieſem Grunde wirft die bolſchewi
ſtiſche Führung ihre Truppen in ſchonungs
loſem Maſſeneinſatz ſtur und ſinnlos in den
Kampf. Das Ergebnis ſind immer wieder
nur die hohen blütigen Verluſte des Fein-
des, die ſtellenweiſe über 2000 und 3000
Mann betrugen und in keinem Verhältnis
zu den gelegentlich erreichten unbedeuten-
den örtlichen Erfolgen ſtehen. Vielmehr

wurden in der vergangenn Woche in zu
nehmendem Maße örtliche Angriffserfolge
der deutſchen Truppen gemeldet.

Zunächſt im. Südabſchnitt und danach
auch in der Mitte der Oſtfront waren die
angreifenden deutſchen Truppen erfolgreich.
Hier wurden zahlreiche örtliche Angriffe
durchgeführt, durch die die Bolſchewiſten
nach ſchweren Kämpfen nicht nur zurückge-
worfen wurden, ſondern auch an manchen
Stellen eingekeſſelt und weiter zuſammen
gedrängt würden. Von ihren Verbindun-
gen abgeſchnittene Teile des Feindes konn-
ten nach harten Gefechten vernichtet oder
gefangengenommen werden. Während der
ganzen Woche lagen Leningrad und Sewa-
ſtopol ſtändig in Feuer der ſchweren deut
ſchen Waffen, die in Stellungen, Kaſernen
und kriegswichtigen Jnduſtriewerken des
Feindes wieder bedeutende Zerſtörungen
hervorriefen.

Kanadier wollen nicht für England kämpfen
Die „Times“ muß über Juſammenſtöße in Monkreal berichten

Genf, 15. Febr. Die „Times“ läßt ſich
von ihrem Korreſpondenten in Ottawa über
Unruhen berichten, die in Montreal nach
einer Kundgebung ausbrachen, auf der ſich
verſchiedene führende Politiker Kanadas
gegen die von der kanadiſchen Regierung
beabſichtigte Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht ausſprachen. Jn Gruppen ſeiten
junge franzöſiſch ſprechende Kanadier in den
Straßen der Stadt auf und ab marſchiert,
hätten den Straßenverkehr zum Stillſtand
gebracht, Fenſterſcheiben eingeſchlagen und
ſogar in einem Falle acht Soldaten tätlich
angegriffen, die ihnen gegenüber unfreund-
liche Bemerkungen fallen ließen. Vor den
Gebäuden verſchiedener Heitungsverlage
von Montregl, u. a. dem der „Montreal
Gazette“, hätten ebenfalls Demonſt rationen
ſtattgefunden. An einigen Stellen der Stadt
ſei es zu heftigen Zuſammenſtößen mit der
Polizei gekommen, der es ſtundenlang nicht
gelungen ſei, trotz Einſatz berittener und
motoriſierter Polizei die Demonſtranten

in allen Stadtteilen auseinanderzitreiben.
Während der Kundgebung, die den Un
ruhen voranging, habe der liberale kang
diſche Abgeordnete Bouraſſa in einer Rede
u. a. erklärt, die heutige kangdiſche Re
gierung ſtehe unter dem Einfluß Waſhing-
tons und dieſe Tatſache genüge, um den
franzöſiſch ſprechenden Kangadiern klar vor
Augen zu führen, was ſie in Zukunft zu
erwarten haben.

Der „Times“ Korreſpondent berichtet
ferner, daß ſämtliche franzöſiſch-kangdiſchen
Abgeordneten, die bisher zur Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht Stellung
nahmen, ſich dagegen ausſprachen. Abgeord
nete hätten ſogar vom Sturz der Regierung
geſprochen, falls dieſe weiter die allgemeine
Wehrpflicht betreibe. Einer habe u. a. er
klärt, die Konſervativen Kanadas und des
ganzen britiſchen Empires reichten nicht
dazu aus, ein Volk, das zuerſt das Tor zur
Ziviliſation in Kanada geöffnet habe, in
Sklavenketten zu ſchmieden.
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„Hat es geſtern noch lange gedauert
fragte Helga, während ſie ihr Ei aufklopfte.

Lange? Nein, um zwölf gingen die letz
ten Gäſte.“„Ach, wie komiſch. Jch kam um ein Uhr,
und da war Mama noch auf“

„So, um ein Uhr kamſt du. Wo warſt du
denn ſo lange?“

„Spazieren, und dann im Tiergarten.
Da habe ich einem ulkigen, jungen Maler
erzählt, daß es für ihn beſſer ſei, Dekora-
keur zu werden“, berichtete Helga und lachte
ihren Vater vergnügt an.

Sie hatte keinerlei Geheimniſſe vor ihm.
Sie glaubte, daß er ihr grenzenloſes Ver
trauen ſchenke und war noch nicht dahinter
gekommen, daß ſein Gewährenlaſſen größ
tenteils einfach auf ſeiner Gleichgültigkeit
beruhte

„DHu hatteſt alſo ein Rendezvous!“ lachte
Stephan Brondelius, und tauſend kleine
Falken entſtanden um ſeine Augen.

„Na, Rendezvous, das iſt wohl etwas
übertrieben. Er ſetzte ſich zufällig auf die
Bank, auf der ich ſchon ſaß, und da er ſich
allein glaubte und ſich anſcheinend etwas
Stimmung angetrunken hatte, ſchwärmte er
laut in die Nacht hinaus von irgendeiner
Schönheit, die er an dieſem Abenö zum
erſtenmal geſehen hatte.“

und da du das nicht ertragen konn
teſt, mußteſt du dich bemerkbar machen.“

Helga brummelte etwas Unverſtänd-
liches, wurde ein bißchen rot und beſchäftigte
ſich eifrig mit ihrem Frühſtück.“

Sie ſaß dem Blumenfenſter gegenüber;
die leuchtenden Blüten machten den grauen
Tag draußen noch düſterer. Die Bäume
des Vorgartens ſtanden ſehnſüchtig auf
géreckt gegen den Himmel. Weiß und winter
zugehörig ſtiegen die Stämme der alten
Birken aus dem Schnee.

Stephan Brondelius, der genau fühlte,
daß ſeine Tochter über ihr nächtliches Erleb
nis nicht mehr zu ſprechen wünſchte, änderte
das Thema.

Er fragte nach Adrian, und Helga er
zählte ihm, daß der Bruder, der Schluß-
mann in der 100-Meter-Kraul-Staffel ſeines
Klubs war, wie jeden Sonntagmorgen im
Schwimmbad beim Training ſei.

„Komiſch, daß es heute nacht noch einmal
ſo ſtark geſchneit hat, es ſah gar nicht mehr
danach aus“, ſagte Stephan Brondelius.

„Ja, und mich hat Frau Schmiedichen
mitten in der Nacht gezwungen, Tee zu
trinken“, weil ich vergeſſen hatte, Ueber
ſchuhe anzuziehen“, meinte Helga.

„Der Tee hat dir ſicher gutgetan“, ſagte
Glorig Brondelius, die unbemerkt von bei
den eingetreten war. „Guten Morgen!“

Jmmer taucht ſie ſo plötzlich auf und ſo
lautlos, dachte Helga nach der Begrüßung.
Jch mag das nicht. Leute, die wie Katzen
ſchleichen, haben alle einen ſchlechten Charak
ter, das kann man in jedem Roman nach
leſen! Schleichen tut Mutter nicht! warnte
etwas in ihrem Herzen. Mutter hat einen
ſo leichten Gang, und wir andern ſind alle
Trampel und Lümmel gegen ſie. Wenn ſchon,
überlegte ſie, mir ſind Leute, die man kom
men hört, trotzdem lieber.

Glorig Brondelius hatte dunkles, glatt
anliegendes Haar, einen ſchmalen, raſſigen
Kopf. Jhre Haut war ſehr hell und zart.
Sie war eine ganze Spanne größer als
Helga, hatte ſehr ſchöne,' irgendwie beſeelt
wirkende Hände und große türkisfarbene
Augen. Als Mädchen war ſie übermütig
und ſehr ſchlagfertig geweſen, aber in der
Ehe mit Stephan Brondelius wurde ſie eine
ſtille, beherrſchte Frau, der man nie anſah,
was ſie dachte. Jhre Handlungen konnte
nicht einmal Stephan Brondelius, der ſie
doch vor allem hätte kennen müſſen, voraus-
ſehen. Er bewunderte ſie und war auf ſie
ebenſo ſtolz wie auf ſein glanzvolles Haus
oder ſein neues Auto Aber ihre moragliſche
Ueberlegenheit, die ſie nie betonte, die er

Der Rausschmiß

Zeichnung: Hövker, Halle
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Feindliche Geleitzüge angegriffen
Rom, 15. Febr. Der italieniſche Wehrmacht:

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht

gibt bekannt:
Unſere motoriſierten und Panzerſtreitkräfte

trafen öſtlich Mechili auf Aufklärungsabteilungen
des Gegners und zwangen ſie nach kurzem Kampf
zum Rückzug.

Die wirkungsvolle und erfolgreiche Tätigkeit der
italieniſchen und der deutſchen Luftwaffe, die ſich
gegen das feindliche Hinterland richtet, dauert an.
Die Hafenanlagen von Tobruk wurden bombardiert,
Truppen und Kraftwagenanſammlungen wurden
zerſprengt.

Deutſche Jäger zerſtörten in Luftkämpfen fünf
Curtißz.

Deutſche Verbände haben in Tag- und Nacht-
angriffen die Flotten- und Luftſtützpunkte auf
Malta unaufhörlich angegriffen. Es wurden zahl
reiche und heftige Brände beobachtet.

Feindliche Geleitzüge wurden im öftlichen Mittel
meer zu wiederholten Malen von Luftſtreitkräften
angegriffen. Unſere Torpedoflugzeuge verſenlken
einen großen feindlichen Handelsdampfer und brach
ten einem zweiten ſchwere Beſchädigungen bei.
Deutſche Flugzeuge nahmen mit Bomben ſchwerſten
Kalibers zahlreiche Dampfer großer und mittlerer
Waſſerverdrängung zum Ziel und verſenkten mit
Sicherheit drei Dampfer. Auch Geleitſchiffe wurden
mit Erfolg getroffen.

Eines unſerer Aufklärungsflugzeuge ſchoß in
hartem Kampf mit vier engliſchen Jägern einen
Gegner ab und kehrte nach Erledigung ſeines Auf
trages an ſeinen Stützpunkt zurück.

Auch in der vergangenen Nacht warfen feind
liche Flugzeuge einige Bomben auf Catanig, vhne
Schaden zu verurſachen. Eines der angreifenden
Flugzeuge würde vom Feuer der Bodenabwehr er
faßt und ſtürzte brennend ins Meer.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 2

aber aus allem, was ſie tat, zu ſpüren
glaubte, machte ſte ihm manchmal wider
wärtig, hin und wieder ſogar verhaßt. Von
ihrer Treue war er feſt überzeugt, und
Gloria hatte ihm in den langen Jahren
ihrer Ehe niemals Gelegenheit gegeben,
etwas anderes zu glauben.

Er ſelbſt kam aus kleinen Verhältniſſen
Sein Vater war Kaffeehausgeiger geweſen
Leichtſinnig, immer von großen Jdeen und
Jdealen erfüllt und nie auf einen grünen
Zweig kommend.

Glorig hatte ſich in Stephan verliebt zu
einer Zeit, als anläßlich ſeiner Erfindung
im Werk viel von ihm geſprochen wurde
Sie hielt ihn für einen begabten jungen
Menſchen, der aus eigener Kraft alles er
reichen konnte, was er wollte, für einen
Menſchen, wie ihr Vater es war, der Leiter
des Werkes, der ſie erzogen hatte und den
ſie über alles liebte. Jhr Vater, der ſich mi
Recht auf ſeine Menſchenkenninis einiges
einbildete, gab, ohne zu zögern, ſeine Ein
willigung zur Verlobung. Er hatte ſchwer
unter dieſem Jrrtum zu leiden, und als er
ſah, daß ſein einziges Kind in ihrer Ehe an
Stephan Brondelius zu zerbrechen drohte,
hatte er ihn ſchließlich gehaßt wie ſonſt nichts
in ſeinem Leben. Daß ihm der Enkelkin
der wegen die Hände gebunden waren, kom
plizierte ſeine Situation.

Glorig konnte niemand anſehen, ob ſie
glücklich oder unglücklich war, und Helga
hielt die Ehe ihrer Eltern für eine Durch
ſchnittsehe mit dem üblichen Nebeneinander
ſtatt Miteinander. Ihr Bruder Adrian und
Frau Schmiedichen, die einzigen, die unge
fähr überſahen, wie die Sache lag, ließen ſie
bei dieſem Glauben.
Helga hörte gleichgültig zu, wie die Eltern
ſich höflich und gemeſſen über den vergange
nen Abend und ihre Gäſte unterhielten.

Fortſetzung folgt.
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Verdunkelung. Von Montag 19.14 bis Dienstag
Uhr. Mondaufgang Montag 8.39, Mondunter

Ing 19.43 Uhr.

Hallensers Schipperlied
Sinkt es aus dem Himmelsfächer
Weiter weiß und weich,
Fällt der Schnee auf unſre Dächer,
Auf den Bürgerſteig,
Weht der Wind die Fahrbahn ſchnelle
Mit dem Schnee dann zu.
Halles Bürger ſind zur Stelle,
Keiner hat mehr Ruh.

Wir in Halle
Schippen alle,
Bis die Straße rein,
Jedermann
J wo er kann.
Jmmer ſoll's ſo ſein!

Selbſt die alte Tante Nolte
Läßt es ſich nicht nehmen,
Und obgleich ſie anfangs grollte
Etwa gar beſchämen,
Penn Herr Schulz mit roter Naſe,
Gret mit roten Lippen,
Neiers, Schmidt, der Hauswirt Haſe
Und Profeſſors ſchippen.

Denn in Halle
Schippen alle,
Bis die Straße rein,
Jedermann
Hilft, wo er kann.
Immer ſoll's ſo ſein!

Seht, wie ſchon die Brocken fliegen,
WVeißes Pulver ſtiebt,
Fort muß alles, nichts bleibt liegen,
Pas noch Hemmung gibt.
Alle hacken, ſchaufeln tüchtig,
Gibt's dabei auch Schweiß.
Alle fühlen, ſo iſt's richtig,
Denn ein jeder weiß:

Hier in Halle
Schippen alle,
Bis die Straße rein,
Jedermann
Hilft, wo er kann.
Jmmer ſoll's ſo ſein!

Peter Vichbert.
S

Das war ein Glückskag!
Fs läßt ſich nicht mehr verheimlichen,
hile wird vom Glück beſonders bevorzugt,

b im Sonnabend ſchüttete Fortung ihr
Uhorn in großzügiger Geberlaune in un

Stadt aus. Die Glücksmänner der
hotterte konnten nicht weniger als
große Gewinne verteilen, und zwar

Me iſt freudig feſtzuſtellen, daß unſere
ihaten einen beſonders guten Griff taten,
n während ein Unteroffizier der Wehr
iht das Los mit der Eins und den drei
len zog, waren es ein Unteroffizier der
rmacht und ein Obergefreiter der Luft
iſe, die über die Zahl fünf mit zwei
len nicht weniger zufrieden waren. Und
ſleßlich gewann noch ein halliſcher Ein
ſener fünfhundert Mark. Wie geſagt, die
lücksgöttin hat die Hallenſer lieb. Wer

wie viele weitere hohe Gewinne ſie
ſteit hält! Darum zaudert nicht und fordert
in die Schranken. Ein Los koſtet ja nur
en Fünfziger!

Griechiſche Kunſt
9m Rahmen der vom Städtiſchen Amt

i Vortragsweſen durchgeführten Vor
e gab am Sonntag Prof. Koch im
bertinum (dem Archäologiſchen Muſeum
t Univerſität) an Hand der Fülle der
nſtgegenſtände bei einer Führung durch

n Muſeum einen Einblick in die Größe
Weite der griechiſchen Kunſt. Die ſonſt

handenen Originake waren zwar wegen
er Unerſetzlichkeit während des Krieges
bombenſicheren Räumen untergebracht,
h auch die künſtleriſchen Nachahmungen
ſten in eindringlicher Weiſe, daß grie
he Kunſtanſchauung auch heute in unſe
Volke wieder lebendig iſt. Die griechiſche
iſt als Schöpfung indogermaniſcher Hel-
n verkörpert das Schönheitsideal des
diſchen Menſchen in der Bildhauerei, in

Baukunſt geſtaltet ſie den Tempel nach
n Vorbild des altnordiſchen Hauſes. Sie
de geſamte Kunſt des Abendlandes ſtark
ſntlußt, die Renaiſſancekunſt ſowohl wie
n aus raſſiſcher Selbſtbeſtimmung ge
ſtene Kunſt im nationalſozialiſtiſchen
ſhland. Erſt unſere Zeit hat gelernt,

trengeren Skulpturen der Zeit vor Ent
ne des Parthenontempels auf der Akro
e richtig zu verſtehen. Dieſe Kunſtwerke
ihrer herben Geſtaltung wirken auf uns
e er ein als die vielleicht formvollende

r eigentlich klaſſiſchen Zeit. Sie ge
ſt et den menſchlichen Körper frei und ge
h im klaſſiſchen Ebenmaß, während die
e helleniſtiſche Kunſt die ſeeliſche und
giche Bewegtheit zu leidenſchaftlichem
druck ſteigert. Reifſte Kunſt, wohin das

ickte: Friesreliefs, trotz der fehlenehe
i aalung, die die Originale noch ein
in icher wirken ließ, von ſtärkſter Wir-

zumal das Landſchaftliche dabei zuükkrat, dem
d Künſtler war immer dieedergabe dere Bewegtheit der Geſtaltene eſentliche. Alles iſt edelſte Kunſt,
hen r im Dritten Reich voll würdi

tke an weil wir jetzt wiſſen, daß dieſe
die aus nordiſchem Blut und nordiſcher

e entſtanden ſind. Emil Schönemann

t Tauſender und drei Fünfhunderter.

Bei ſtrenger Pflicht geren und ſchlicht

Ein Gigank ſtürzte Von der Ausbildung bis zum Einſah
Der Tag der deutſchen Polizei iſt vor

über. Er ſtand, wie überall im Reich, ſo
auch in der Gauſtadt Halle, im Zeichen der
Volksgemeinſchaft. Er bewies darüber

und alle ihrhinaus, daß unſere Polizei

Aufn. MNZ-vBilderdienft (Schulze)

naheſtehenden Organiſationen federzeit ein
ſatzbereit ſind, wenn es gilt, das Leben und
die Güter des Volkes zu beſchützen.

Die Flaggenparade in der Reilkaſerne
gab dem Sonntag einen würdigen Auftakt.
Dann folgten trotz der Ungunſt des Wetters
die angekündigten Veranſtaltungen, unter
denen die Schornſteinſprengung in Trotha
beſonderes Intereſſe fand. Unter den Zu
ſchauern bemerkte man u. a. den Kreisleiter,
den Polizeipräſidenten, den Kommandeur
der Schutzpolizei und den Kommandeur der
Feuerſchutzpolizei. Die Techniſche Nothilfe
hatte in emſiger Arbeit alles vorbereitet,
um dem über 50 Meter hohen Rieſen ein
ſchnelles Ende zu bereiten. Jn ſieben Bohr
löchern an ſeinem Sockel war die Spreng
ladung angebracht, und nach ſorgfältiger
Berechnung mußte der Schlot in die vor
herbeſtimmte Richtung fallen. Pünktlich
zur feſtgeſetzten Zeit meldete der Spreng
meiſter dem Ortsführer der TN., Rudolph,
daß alles zur Sprengung bereit ſei. Das

Warnſignal erſcholl. Der Befehl zur Aus-
löſung des elektriſchen Kontaktes kam. Ein
dumpfer Schlag. Erſt langſam neigte ſich
der Rieſe etwas zur Seite, brach dann an
zwei Stellen durch, und krachend ſtürzte er
in ſich zuſammen. Eine Zeitlang war die
Stätte in eine gewaltige Rauch- und Schnee
wolke gehüllt, und dann ſah man ihn liegen,
in aber tauſend Teile zerborſten. So
endete ein Gigant. Die TN. aber hatte
wieder einmal bewieſen, daß ſie ganze Ar
beit zu leiſten verſteht, in der Heimat wie
an der Front, wo ſie ſich beim Einſatz mit
ihren Spezialtrupps unvergänglichen Ruhm
erwarb.

Neben der Beſichtigung der Lehrmittel
ſammlung im Polizeipräſidium, der Beute-
ſchau im Gebäude Steinweg Ecke Tauben-
ſtraße, den wie am Vortage gut beſuchten
Veranſtaltungen auf dem Marktplatz, die
durch ein Platzkonzert des SA.-Muſikzuges
der Standarte 75 verſchönt wurden, und den
Schildnagelungen auf verſchiedenen Plätzen
konzentrierte ſich das Intereſſe der Hallen
ſer auf die Vorführungen am Nachmittag
in Hof der Reilkaſerne. Zu hunderten
waren alt und jung zuſammengeſtrömt, um
ihre Poliziſten beim Schießen mit Klein
kalibergewehren oder leichtem Maſchinen
gewehr zu bewundern, um ſich in der
Modellausſtellung der Großalarmanlage
Halle über die techniſchen Einrichtungen zur
Auslöſung des Fliegeralarms zu unterrich
ten, um den Verkehrsunfallwagen genau zu
ſtudieren oder den Film „Von der Ausbil-
dung bis zum Einſatz“ zu ſehen. Daneben
fanden die ſportlichen Darbietungen der
Polizei den gleichgroßen Beifall wie die
Brandbombenbekämpfung durch das Schnell
kommando oder die vorbildlich gelöſten Ge
fechtsaufgaben der Schützenkompanie, die
Dreſſur-Vorführungen der Polizeihunde
uſw. Und am Abend vereinigten ſich wieder
viele Gäſte zu ein paar frohen Stunden im
großen Saal des Stabdtſchützenhauſes.
Hauptmann der Schutzpolizei Nagel be-
grüßte ſie herzlich. Seine weiteren Aus
führungen gipfelten in dem alten Feuer
werkerſpruch: „Bei ſtrenger Pflicht getreu
und ſchlicht!“ Dieſe Worte aber ſtanden als
Motto über allen Veranſtaltungen zum Tag
der deutſchen Polizei 1942, der uns neues
Vertrauen und neuen Stolz auf die Män-
ner im grünen Rock auch in der Gauſtadt
Halle gab. Dieſes Vertrauen bewieſen im
übrigen die Hallenſer auch durch ihre Spen-
den für die Sammelbüchſen, denn das finan
zielle Ergebnis der Sammeltage hat das
ſteht bereits jetzt feſt das Vorjahres-
ergebnis bei weitem übertroffen.

Ein rieſiges Ruinenfeld an der Saale
Schwierige Abbruchsarbeilen an der Kröllwiher Papierfabrik

Wir beſichtigten dieſer Tage die Abbruchs
arbeiten an der Kröllwitzer Papierfabrik.
Meiſter Kerkhoff von der Firma Heuer in
Münſter (Weſtfalen), der die ſchwierigen Ar
beiten leitet, gab uns bei dem Gang durch die
ehemaligen Werksgebäude der Fabrik in ent
gegenkommender Weiſe fachmänniſche Er
läuterungen.

Beim Durchſchreiten des Eingangs A in
der Talſtraße zur Papierfabrik merkt man
noch nichts von den regen Abbruchsarbeiten
ſeit dem Schornſteinſtürz vom 19. Oktober
1940. Das Pförtnerhäuschen mit dem
grünen Gittertor verſperrt nach wie vor die
Einfahrt zur Fabrik. Schmiede und Schloſſe
rei ſtehen noch, ebenſo das rote Backſtein
haus der Werkmeiſter; die Ehrentafel der
Gefallenen vor dem hohen Bürogebäude iſt
eine ſtille Mahnung an den großen Krieg.

Plötzlich aber bietet ſich dem Beſchauer
ein großes Ruinenfeld von eingeſtürzten
Mauern. Es iſt als hätte hier eine Natur
kataſtrophe ſtattgefunden; ein wüſtes Durch
einander von Eiſenbeton, Trägern, Balken,
Rohrleitungen, Türen und Fenſtern, Flieſen
und anderem verwertbaren Baumaterial

die von der Saale geſpeiſt werden. Ein
Kanalarm führt zur „alten Mühle“, ein
anderer nach den Turbinenanlagen. Dieſe
Anlagen mit den großen Dynamos ſtehen
noch in gebrauchsfertigem Zuſtand. Nun geht
es über ein Gewirr von Leitern, behelfs-
mäßigen Gerüſten und noch ſtehenden Trep
pen, vorbei an zerworfenen Fenſterſcheiben,
und plötzlich blickkt man aus der Vogel
perſpektive durch eine Staubwolke auf ſoeben
mit lautem Krachen umgeſtürztes Mauer-
werk. Zerklüftet, einer Ruine gleichend, er
heben ſich hier und dort noch Gebäudereſte,
und Maſchinenteile und Rohrleitungen
laſſen auf die früheren techniſchen Einrich-
tungen ſchließen. Endlich erreichen wir die
ehemaligen Papiermaſchinenſäle; ſie ſind
wie ausgeſtorben. Deutlich kennzeichnen die
Fundamentvertiefungen den Stand der
langen Maſchinen. Vier Stück ſind es im
ganzen geweſen, über 100 Jahre ſind ver
gangen, ſeitdem die erſte Papiermaſchine in
Kröllwitz aufgeſtellt wurde. Jrgendwoanders
werden ſie nun Dienſt tun, denn der
Reichsverband der Papierinduſtrie als
Treuhänder hat bei dieſem Abbruch Wert

Blick nach der Strohkocherei, im Vordergrund die Reste der abgetragenen Gebäude

verſperrt den Weg. Wir müſſen ſchon durch
die dunklen Gänge hindurch, deren ſtarke
Gewölbe an die Kaſematten einer Feſtung
erinnern. Naß und kalt iſt es jetzt hier, da
die Tigrag mlage nicht mehr in Tätigkeit
iſt. Oefter ſind Kanäle überbrückt worden,

S o

Aufn.: Verfaſſer

darauf gelegt, daß die wertvollſten Maſchinen
vder Maſchinenteile an geeigneten Orten
Großdeutſchlands wieder Verwendung fin
den. Nur das wirklich ſtark verroſtete Ma
terial wird verſchrottet. So ſind auch die
hohen Kalander, der Stolz jeden Papier-

machers, anderweitig in Betrieb genommen
worden.

An der Ober und Keſſelſtraße hat die
JG. Farben AG. Wolfen ganze Gebäude
komplexe zum Selbſtabbruch gekauft. Wie
eine Bahnhofshalle mutet das ehemalige
Keſſelhaus an, das unter ſeinem großen
Wellblechdach einſt die Rieſenkeſſel von 550
Zentner Gewicht beherbergte, die bereits am
3. November 1940 über die Kröllwitzer
Brücke rollten. Faſt unſcheinbar für den
Laien iſt an der einen Seite des Keſſel
hauſes noch ein Dampfverteiler befeſtigt.
Mit einem Neuwert von rund 7000 Mark
hatte er die Aufgabe, den Dampf der Un
getüme von nahezu 3000 Atm. Druck auf die
einzelnen Leitungen zu verteilen und eine
Exploſion der Keſſel zu verhindern. Auch
die eintönige Muſik der Drahtſeilbahn iſt
längſt verklungen. Schon iſt man dabeti,
den Sodaofen auszuſchlachten. Die De
montage hat eine weſtfäliſche Fabrik über
nommen. Unter ſchwierigen Bedingungen
werden die zahlreichen Rohrleitungen zer-
legt und die großen Sodakocher mit
Flaſchenzügen aus dem Gebäude hinausbe-
fördert. Uebrigens hat ſich eine Kompanie
Pioniere angemeldet, die das Sprengen
dieſes z. T. mit Beton ausgebauten Werks
gebäudes vornehmen will. Die zwei maſſi
ven Strohſcheunen am Donnersberg wer
den vorläufig noch nicht abgebrochen

Meiſter Kerkhoff berichtet ſchließlich noch
von der gewaltigen Arbeitsleiſtung während
der Abbruchsarbeiten, die manchmal an die
wenigen zur Verfügung ſtehenden Arbeits
kräfte faſt übermenſchliche Anſprüche ſtellte.
Dazu kommen in der jetzigen Kriegszeit die
beſchränkten Transportmöglichkeiten ſowie
die beſchwerliche Anfahrt zur Fabrik ſelbſt.
Trotz der Schwierigkeiten hat ſich bisher
noch kein größerer Unfall ereignet. Sofern
Balken oder Dachbeläge nicht mehr als Nutz
holz zu gebrauchen waren, konnten die Leute
für wenig Geld Brennholz erſtehen, und das
haben wohl auch genügend Hallenſer getan.

Am Suhler Platz verlaſſen wir das
Fabrikgebäude und begeben uns auf den
Ochſenberg. Die Höhe gewährt einen Ge
ſamtblick über das mächtige Trümmerfeld
des ehemaligen ſtolzen Jnduſtrieunter-
nehmens. Aus den Ruinen aber wird in
zwei bis drei Jahren eine herrliche Park
anlage erſtehen, die nach Begradigung des
Saaleufers beim Saalwerder durch den
Bau des Mittellandkanals zur Vervoll
kommnung des reiszvollen halliſchen Saale
tals beiträgt. Helmut Klinz.

Blick in die Welt
Verdunkelungsverbrecher erſchoſſen

Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen
Polizei teilt mit: Am 10. Februar wurden die Ver
dunkelungsverbrecher Paul Gomolinſki, Herbert
Koerting, Ernſt Hartmann, Max Jaroſch, Hermann
Klein und Friedrich Zſchak erſchoſſen.

Berliner Mörder am Bodenſee gefaßt
Der 34jährige Heinz Töpken, der am 2. Januar

in BerlinSchöneberg eine 24 Jahre alte Frau, mit
der er nahe Beziehungen unterhalten hatte, ermor
dete, wurde in Langenargen am Bodenſee feſtge
nommen. Der Mörder hatte ſich nach ſeiner Flucht
unter falſchem Namen in einem Hotel einquartiert,
doch wurde ihm ſeine Größe von 1,95 Meter zum
Verhängnis. Als ſich Töpken durch Friedrichshafe
ner Kriminalbeamte entdeckt ſah, machte er einen
Selbſtmordverſuch, der jedoch mißlang.

Feldpoſtdieb zum Tode verurteilt
Mit der ganzen Schärfe des Geſetzes ging das

Berliner Wank er gegen den 40jährigen Poſt
facharbeiter Paul Krienke vor, der während des
Dienſtes zahlreiche Feldpoſtpäckchen beſtohlen hat.
Als Volksſchädling wurde er zum Tode verurteilt.
Seit 1923 war Kr. bei der Reichspoſt mit aus
reichendem Einkommen als Packer und Fahrſtuhl-
führer beſchäftigt. Daneben verrichtete er ſeit Ende
Auguſt 1940 freiwillig auf einem Berliner Poſtamt
noch Aushilfsarbeiten beim Sortieren und Weiter
leiten von Poſtſendungen. Dieſe Tätigkeit benutzte
er, um zahlreiche Feldpoſtſendungen aufzubrechen
und daraus Zigarettenpackungen zu entwenden. Die
beraubten Sendungen verſchloß er danach meiſt wie
der und gab ſie zur Zuſtellung weiter.

LazarettſtubenGemeinſchaften
Jn der niederſchleſiſchen Kreisſtadt Sprottau

haben ſich die Frauen zu LazarettſtubenGemein
ſchaften zuſammengetan. Jeweils mehrere Frauen
betreuen eine Stube der Lazarette, und zwar ſo,
daß kein Soldat unberückſichtigt bleibt. Jede Frau
hat „ihren“ Verwundeten, dem ſie über die üb
lichen Liebesgaben hinaus noch allerlei Arbeiten
leiſtet, die der Verwundete augenblicklich ſelbſt nicht
verrichten kann. Dazu gehören z. B. das Briefe
ſchreiben an Angehörige, das Päckchenpacken, das
Waſchen von Wäſche, Strümpfeſtopfen und ähn-
liches. Auch die kinderreichen Frauen haben dieſe
zuſätzlichen Arbeiten opferbereit auf ſich genommen.
Das Beiſpiel von Sprottau hat im Gau Nieder
ſchleſien bereits weite Nachahmung gefunden und
wird auch in anderen Reichsteilen als Vorbild ge
wertet werden.

Ehekrach durch Brandſtiftung verhindert
Die Vernehmungen des früheren Leiters der

Haderslebener Feuerwehr, Bieſter, der eine große
Anzahl von Brandſtiftungen verübt hat, bringen
immer neue Ueberraſchungen. Bieſter geſtand u. g.
eine Brandſtiftung am 20. Mai 1937, die er mit
ſeiner Geliebten ausgeführt hatte, um durch den
Alarm einem Ehekrach aus dem Wege zu gehen.
Den Schaden, den dieſer verhinderte Eheſtreit ver
urſachte, betrug 75 000 däniſche Kronen. Auch aus
Geldgier hat Bieſter Brände angelegt. Am 9. Ja
nuar 1940 hat er nach ſeinem Geſtändnis eine
Brandſtiftung im angetrunkenen Zuſtand begangen,
um am Ausrücken der Feuerwehr und dem Reinigen
der Schläuche zu verdienen. Trotz aller bisherigen
Geſtändniſſe ſind noch ſieben Brände unaufgeklärt.

2 2Flucht im Hemd bei 27 Grad Kälte
Jn einer der kälteſten Nächte, die Dänemark in

dieſem Winter hatte, flüchteten bei 27 Grad unter
Null ein 80jähriger Patient aus dem Krankenhaus
in Kerteminde. Der nur mit einem Hemd bekleidete
alte Mann kam in ſeiner ungewöhnlichen Auf
machung nicht allzu weit, ſondern wurde bald ge
ſtellt und feſtgenommen. Seine robuſte Natur
überſtand den recht kühlen Nachtausflug über
raſchenderweiſe ohne Schaden.
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Die „Stauin“-aungehaft
Pl. Es wird immer

das Beſtreben einer guten
Vereinsführung ſein, in
ihren einzelnen Sportab
teilungen ſtarke „Stamm
Mannſchaften“ zu fördern
und durch Nachwuchsſchu
lung heranreifen zu laſſen.
Unter den heutigen Ver
hältniſſen ſind aber viel
fach die Geſetze unſeres
Lebenskampfes zwingender
als auch der beſte Wille,
einen Vereinsbetrieb in
alten Bahnen aufrechtzu
erhalten. So kommt es,
daß dem Namen „Stamm-
Mannſchaft“ heute im
Sportleben ein beſonderer
Wert nicht mehr zugemeſ
ſen werden kann. Gewiß

iſt der eine oder andere Verein aus irgendwelchen
Gründen noch beſſer in der Lage, eine ſtarke Mann
ſchaft zuſammenzuhalten. Dies iſt aber mehr oder
weniger nicht das Verdienſt der Vereinsführung,
ſondern mehr ein glücklicher Zufall. Es iſt daher
abwegig, heute die Leiſtung einer „Stamm Mann
ſchaft beſonders zu würdigen, da durch dieſe Her
ausſtellung kein klares Bild über die augenblickliche
Spielſtärke der einzelnen Vereine überhaupt gefällt
werden kann. Wir erleben es von Sonntag zu
Sonntag, daß die Aufſtellung einer Elf ſich vielfach
grndlegend ändern muß und daß dadurch auch die
ſportlichen Leiſtungen Schwankungen unterworfen
ſind, die man ſonſt kaum für möglich gehalten hätte.
Es iſt aber heute nicht ausſchlaggebend, daß die
eine oder andere Mannſchaft den Sieger ſtellt, ſon
dern daß der geſamte Sportbetrieb in friedens
mäßigen Bahnen weiterläuft, damit am Ende des
ſiegreichen Krieges die Sportler an der Front ſich
wieder da einreihen können, wo ſie zu Beginn des
Kampfes ihren Verein verlaſſen mußten. Wir
wollen daher nicht dem Namen „Stamm Mann
ſchaft“ heute jenen Wert beilegen, wie wir es in
früheren Zeiten gewohnt waren, ſondern wollen die
Förderung der Leibesübungen ſchlechthin an die
Spitze unſeres Handelns ſtellen. Damit erfüllen
wir dann unſere Pflicht.

e S eRiugleauple in Eelua-göhlihech
Zur Ermittlung der beſten Nachwuchsringer im

Bereich Mitte werden gegenwärtig in den fünfzehn
Sportbezirken Ringkämpfe durchgeführt, die der Er
mittlung der Bezirksbeſten dienen ſollen. Für den
Sportbezirk Jahn fanden dieſe geſtern in Leuna
Göhlitzſch in den Klaſſen Feder-, Leicht- und Welter
gewicht ſtatt. Den Sieger ſtellten im Federgewicht:
Dunzelt (Siebel Halle); 2. Brückner (Siebel Halle).
Leichtgewicht: Siegmann (Weiſe Halle); 2. Tretter
(Leuna). Weltergewicht: Rupp (Leuna); 2. Am
zinger (Siebel Halle).

e e e eDentgcher Skeigieg in Moegen
Einen großartigen Erfolg trugen die deutſchen

Teilnehmer bei den norwegiſchen PolizeiSki
meiſterſchaften davon. Jm 20-Kilometer-Spähtrupp
lauf, der im ſchwierigen Gelände des berühmten
Holmenkollen bei Oslo ausgetragen wurde, zeichnete
ſich die aus vier Läufern beſtehende und von
PolizeiOberleutnat Reiſchel geführte Mann
ſchaft eines Bataillons der deutſchen Ordnungs
polizei aus. Der Sieg vor den norwegiſchen Poli-
zeimannſchaften aus Oslo und Drammen von
1:51:04 Std. wurde dank der ausgezeichneten
Leiſtungen der Männer in den Sonderwertungen
im Kleinkaliberſchießen und im Handgranatenwerfen
erkämpft.

Fall in Zahlen
Pommern: MTV Pommerensdorf VfL Stettin 4:4,

Hubertus Kolberg Phoenix Köslin 7:3.
Niederſchleſien: WSV Liegnitz Breslau 02 1:6,

LSV Reinecke Brieg Reichsbahn SG Oels 8:0, Ale
mannia Breslau DSV Schweidnitz 7:5, Hertha Bres
lau Tus Liegnitz 4:3.

Oberſchleſien: 1. FC Kattowitz Germania Königs
hütte 0:8, TuS Lipine TusS Schwientochlowitz 5:1.

Württemberg: Stuttgarter Kickers Sportfreunde
Stuttgart 5:1.

Oſtmark: FC Wien Admira Wien 4:1, Wacker Wien
Auſtria Wien 1:4.

Jm Sportbezirk kein Fußball
Die für geſtern im Sportbezirk angeſetzten Fuß

ballmeiſterſchaftsſpiele fielen aus.

Zeichnung: Curt Mueller

J Sportbereich hehte der Spielbetrieb
Punktteilung zwischen Borussia Bitterfeld Hoher Sportfreundesieg

Die Fußballkämpfe in unſerem Bereich und
Sportgau wurden am geſtrigen Sonntag aus tech
niſchen Gründen nur mit zwei Spielen fortgeſetzt.
Der Spielbetrieb in der Bereichsklaſſe ruhte voll
ſtändig, ſo“ daß auch die mit großer Spannung er
wartete Auseinanderſetzung der Ortsgegner
Wacker Halle und VfL Halle 96 ausfiel.
Lediglich im Sportgau wurden zwei Treffen aus
getragen. Jn Halle gelang es den Bitterfeldern
durch ihre ſtarke Verteidigung die Ueberlegenheit
ihres Gegners Boruſſia auszugleichen und mit 2:2
(1:1) eine Punktteilung zu erkämpfen. Ueberraſchend
kommt der hohe Sieg der Sportfreunde Halle, die
mit 6:1 (2:1) in Sandersdorf über Union ge
wannen. Dieſer Sieg berechtigt zu der Annahme,
daß die Elf der Hallenſer die Spielerabgänge der
letzten Wochen recht kampfſtark zu erſetzen ver
mochten, ſo daß die Sportfreunde nach wie vor
Sie Anwärter auf den Meiſtertitel ihrer Klaſſe

eiben.

SV Boruſſia RW/VfL Bitterfeld 2:2 (1:1)
Jm einzigen FußballPflichtſpiel der Sportgau

klaſſe in der Gauſtadt Halle zwiſchen den beiden
letzten Vereinen der Klaſſe wäre man ſo recht zur
beſonderen Freude gekommen, wenn man das Spiel
als ein wirkliches Spiel hätte an ſich vorüberziehen
laſſen können. Denn es kam einem Tummeln gleich,
in dem beide Mannſchaften gar zu oft vom Ball
bet dieſen ungünſtigen Umſtänden genarrt wurden.
Aber es entwickelte ſich doch ein Kampf, in den
beide Mannſchaften mit überraſchend ſtarken Be
ſetzungen eingriffen und mit größter Energie um
den Sieg ſtritten. Die halliſchen Boruſſen erreichten
dabei weſentliche Vorteile, ſo daß ihnen ein knapper
Sieg zu gönnen geweſen wäre. Die Mannſchafts
leiſtung der Boruſſen war in der Geſamtbetrachtung
beſſer, wobei das zügige Spiel der Gaſtſpieler

Dodeszal (rechter Verbinder) und Ströll mithalf,
den Hallenſern die überlegene Rolle zu ſchaffen.
Aber der Bitterfelder Abwehrblock war und blieb
ſtark in erſter Linie durch Konrads energiſches
Mittelläuferſpiel und Kilians ſichere Verteidiger
leiſtung während ſich Lampe als Angriffsführer
dafür einſetzte, die halleſche Hintermannſchaft durch
ſchnelle Vorſtöße zu beſchäftigen.

Die Bitterfelder erreichten in dem ſchnellen
Spiele Mitte der erſten Halbzeit durch den Rechts
außen Bornemann das 1:0, während es den Hallen
ſern erſt turz vor dem Seitentauſch vergönnt war,
durch Dodeszal gleichzuziehen. Jn der zweiten
Halbzeit waren die Hallenſer meiſt feldüberlegen,
erfolgreich aber die Gäſte, die nach einem ſchnellen
Durchbruch von Lampe auf 2:1 davonzogen und
nun bemüht blieben, den Vorſprung zu halten.
Die Boruſſen verſchoſſen dann einen Strafſtoß durch
Dodeszal, während einen zweiten der Mittelläufer
Ströll zum Ausgleich einſchoß. Jm Endkampf
wurde leider unnötig hart geſpielt, wodurch der
ſonſt ſo gute Spieleindruck eingeſchränkt wurde.

Union Sandersdorf HFV Sportfreunde 1:6 (1:2)
Trotz ſchwieriger Bodenverhältniſſe entwickelte

ſich in Sandersdorf ein flottes Spiel, in welchem
die halliſchen Sportfreunde das techniſch weit beſſere
Rüſtzeug erkennen ließen. Dieſe Ueberlegenheit drückte
ſich beſonders in der zweiten Halbzeit auch zahlen
mäßig aus, als die Platzbeſitzer das Tempo nicht
mehr durchhalten konnten. Eckert und Metzner brach
ten die Sportfreunde in Führung, aber der Rechts
außen Kittler von Sandersdorf vermochte durch
einen Torerfolg auf 2:1 zur Halbzeit abzuſchwächen.
Nach Wiederbeginn diktierten die Gäſte mehr und
mehr das Geſchehen auf dem Platze, und Erfolge
von Coffier, Jeskulke (2) und Eckert waren der
Punre Ausdruck der Feldüberlegenheit der Sport
reunde.

Die Jugend machte wieder vie! Freude

Der Bann 36 (Halle) ermittelte die Besten in der Halle bei starker Beteiligung
Wieder an gewohnter Stelle in der Turn

halle in der Moritzburg in Halle war die Hitler
Jugend des Bannes 36 (Halle) zum Wettkampf an
getreten. Diesmal galt es, die Beſten in der Halle
zu ermitteln. Die erzielten Leiſtungen laſſen er
kennen, daß der Leichtathletik-Nachwuchs in den ver
gangenen Wochen fleißig trainiert hat, denn in zehn
von den dreizehn Wettbewerben gab es diesmal
beſſere Leiſtungen als im Januar.

Prächtigen Nachwuchs hatte der SV 98 Halle
zur Stelle, der nicht weniger als achtmal den
Sieger ſtellte, obwohl diesmal die Grünhoſen auf
einige ihrer Beſten verzichten mußten. Wie bereits
bei den letzten Veranſtaltungen erwies ſich der
KTV Halle und der Jahnſche TV als ein ſtarker
und beachtlicher Gegner. Jm Weit und Hochſprung
überbot die B-Klaſſe die Leiſtungen ihrer älteren
Kameraden. Zunächſt war es Jähntſch (Jahnſcher
TV), der mit 6,39 Meter vor Jakſch (KTV) mit
6,25 Meter den Weitſprung der BeKlaſſe gewann
und zweifellos die beſte Leiſtung des Abends zeigte,
während Bachmann (KTV) der Sieger der
A-Klaſſe 6,14 Meter ſprang. Jm Hochſprung
überſprangen Specht (SV 98), Jakſch (KTV) und
Leitner (SV 98) 1,55 Meter, wobei der 98er Specht
dieſe Höhe gleich beim erſten Verſuch bewältigte
und ſomit Sieger wurde. Jn der A-Klaſſe endete
Reißmann (SV 98) vor Gebbert (KTV) in Front
mit je 1,50 Meter. Auch beim Kugelſtoßen ſiegten
die Grünhoſen in beiden Jahrgängen durch Herr
mann (A-Klaſſe) und Krauſe (B-Klaſſe). wobei die
Leiſtung von 12,19 Meter des durch eine Verletzung
ſtark behinderten Herrmann beſondere Erwähnung
verdient. Den 100-Meter-Hindernislauf gewann bei
der älteren Jugend einmal mehr der Favorit Bach
mann (KTV) mit 17,6 Sek. Eine Ueberraſchung gab
es hier durch Nebel (Jahnſcher TV) in der BeKlaſſe.
Jm Dreiſprung der jüngeren Jugend ſprang Hoff
mann (SV 98) 11,74 Meter, während der Sieger
der älteren Jugend Reißmann (SV 98) auf 11,85
Meter kam.

Erfreuliche Leiſtungen zeigte das Deutſche Jung
volk, auch hier iſt ein Fortſchritt in allen Wett
bewerben feſtzuſtellen. Die 5,55 Meter im Weit
ſprung, die Ochſe (SV 99)T erreichte, die Hoch

ſprungleiſtung von 1,40 Meter von Mehmel (KTV)
oder die 10,31 Meter im Kugelſtoß von Ehrenhard
(SV 98) ſind Leiſtungen, die für die Zukunft recht
viel verſprechen. Neben dieſen Pimpfen müſſen noch
Fritzſche (Jahnſcher TV), Becker (SV 98), Weih
mann (Fähnlein 13/36) und Szappat (Fähnlein
35/36) genannt werden.

Ergebniſſe:
HJ., Klaſſe A: 100-MeterHindernislauf: 1. Bachmann

(KTV, F. 3/36) 17,6 Sek., 2. Gerber (SV 98, 2/36)
18 Sek., 3. Tiſchendorf (TV Ammendorf, 1/394) 18,5 Sek.

Weitſprung: 1. Bachmann (KTV, F. 3/36) 6,11 Meter
2. Gebbert (KTV, Fl. 1736) 6,01 Meter, 3. Tiſchendorf
(TV Ammendorf, 1/394) 5,87 Meter. Hochſprung: 1.
Reißmann (SV 98, 12/36) 1,50 Meter, 2. Bachmann (KTV
F. 3,/36) 1,50 Meter, 3. Tiſchendorf (TV Ammendorf,
1/394) 1,45 Meter. Dreiſprung: 1. Reißmann (SV 98,
12/36) 11,85 Meter, 2. Gebbert (KTV, Fl. 1/36) 11,38
Meter, 3. Tiſchendorf (TV Ammendorf, 1/394) 11,35
Meter. Kugelſtoß: 1. Herrmann (SV 98, 21/394) 12,19
Meter, 2. Tiſchendorf (TV Ammendorf, 1/394) 9,87 Meter,
3. Laute (SV 98, 3/36) 9,66 Meter. HJ., Klaſſe B:
100-MeterHindernislauf: 1. Nebel (Jahnſcher TV, 19/36)
18,3 Sek., 2. Jähntſch (Jahnſcher TV, F. 8/36) 18,8 Sek.,
3. Schmidt (KTV, 9736) 18,8 Sek. Weitſprung: 1.
Jähntſch (Jahnſcher TV, F. 8/36), 6,39 Meter, 2. Jakſch
(KTV, F. 6/36) 6,25 Meter, 3. Krauſe (SV. 98, 3,36)
5,91 Meter. Hochſprung: I. Specht (SV 98, 3/36) 1,55
Meter, 2. Jakſch (KTV, F. 6,36) 1,55 Meter, 3. Leitner
(SV 98, 11736) 1,55 Meter. Dreiſprung: 1. Hoffmann
(SV 98, F. 36/36) 11,74 Meter, 2. Schröder (SV 98,
19/36), 11,56 Meter, 3. Krauſe (SV 98, 3/36) 11,55 Meter.

Kugelſtoß: 1. Krauſe (SV 98, 3/36) 10,32 Meter, 2.
Hagelganz (SV 98, Mot. 3,36) 10,30 Meter, 3. Rehnert
(SV 98, F. 4/36) 9,70 Meter. Deutſches Jungvolk:
Weitſprung: 1. Ochſe (SV 98, F. 12/36) 5,55 Meter, 2.
Fritzſche (Jahnſcher TV, Fl. 2/36) 5,22 Meter, 3. Meh
mel (KTV, r 15/36) 5,04 Meter. Hochſprung: 1.
Mehmel (KTV, F. 15/36) 1,40 Meter, 2. Ochſe (SV 98,
F. 12/36) 1,37 Meter, 3. Fritzſche (Jahnſcher TV,137 Meter. Kugelſtoß. 1. Ehrenhard (SV 98
F. 13,36) 10,31 Meter, 2. Ochſe (SV 98, F. 12/36) 9,80
Meter, 3. Becker (SV 98, F. 13736).

Arbeitstagung der Dietwarte. Die Bereichsdiet
warte des NSRL halten am 21. und 22. März in
Potsdam ihre diesjährige Arbeitstagung ab, die
mit einem Lehrgang verbunden iſt, an dem weitere
Dietwarte teilnehmen.

Sport des Fitler-fügend
Das letzte Vorrundenturnier zur deutſchen

Jugend Meiſterſchaft im MannſchaftsFlorettfechten
wurde in Klagenfurt abgewickelt. Als Sieger ging
das Gebiet Oberdonau mit drei Erfolgen vor
Kärnten (29 Einzelſiege), Tirol-Vorarlberg (21 ES)
und Steiermark (9 ES) mit je einem Mannſchafts
erfolg hervor. Dadurch ſtehen für die Ausſcheidung
am 8. März folgende Mannſchaften feſt: Sachſen
Berlin, Schwaben, Weſtmark, Franken, Thüringen,
Bayeriſche Oſtmark Württemberg, Ruhr Nieder
rhein, Düſſeldorf, Nordſee, Hamburg, Oberdonau
und Kärnten.

Mittelelbe ſiegte im Schwimmkampf
Das Gebiet Mittelelbe gewann den Schwimm,

vergleichskampf im Magdeburger Wilhelmsbad mit
73 Punkten ſehr ſicher vor Mittelland mit 615
Punkten und Sachſen mit 60,5 Punkten. Oh
(Hellas Magdeburg) belegte über 100 und 200 Metet
Kraul jedesmal den erſten Platz, und Köhne (Hel
las) war in beiden Bruſtſtrecken (100 und 200 Meter
nicht zu ſchlagen. Weiterhin fiel noch die 406
MeterLagenſtaffel an Mittelelbe. Mittelland ſicherte
ſich die 481600-MeterKraulſtaffel. Jn den Rahmen
wettbewerben war Meyer (Sachſen) im Kunſtſprin
gen und die Mannſchaft des Gebietes Sachſen im
Waſſerballſpiel mit 4:2 (2:0) über Mittelelbe er
folgreich In allen drei Staffelrennen des Vergleichskampfes des BDM. Werkes war Mittelelbe
mit insgeſamt 24 Punkten ein zweites Mal gegen
die Vertreterinnen von „Glaube und Schönheit
des Gebietes Mittelland mit nur zehn Punkten
ſiegreich.

Bann 36 Halle Bann 394 Saalkreis 8:2
u dem Fußballſpiel um die Gebietsmeiſterſchaft

zwiſchen den beiden Bannen 36 Halle 394 Saal
kreis brachte der Saalkreis nur acht Spieler auf die
Beine, die ſich dann gegen Bann 36 Halle tüchtig
h Wehr ſetzten, aber doch eine hohe 8:2- Nieder
age nicht verhindern konnten. Ob Bann 394 in

voller Beſetzung verloren hätte, bleibt dahingeſtellt,

In wenigen Zeilen

Ordnungspolizei Handballmeiſter. Die

iſt zugunſten der Mannſchaft der SG Ordnung
polizei Berlin entſchieden. Die amtliche Beſtät
gung erkämpften die Grünen ſich am Sonntag m
einem klaren 12:3 (7:1)-Erfolg über den Berline
Handball- und Leichtathletik-Club. Es iſt bereits
der 14. Meiſterſchaftsſieg der Berliner Ordnung
polizei, die wiederholt auch die deutſche Meiſterelf
ſtellte.

Handball am Tag der deutſchen Polizei. Zun
„Tag der deutſchen Polizei“ wurde in der Jahr
hunderthalle in Fürſtenfeldbruck ein Handballturnie
veranſtaltet, das ſich einer rieſigen Anteilnahme er
freute. Der Sieg fiel an die Mannſchaft des MTS9
Schwabing mit 7 Punkten und 45:26 Toren.

Kriegsmarine Kiel ſchwamm Beſtzeit. Einen er
folgreichen Angriff auf die vom Magdeburget
SV 96 mit 7:05,1 gehaltene deutſche Beſtleiſtunſ
in der 62100-Meter-Lagenſtaffel unternahm die
tüchtige Mannſchaft der Kriegsmarine Kiel. Sie
ſtellte die neue Marke auf 6:52,9.

„Blaues Band von Böhmen Mähren“. J
wertvollſte Zuchtprüfung des Protektorats, das m

135 000 Kronen ausgeſtattete Blaue Band von V
men Mähren hat auch für 1943 eine Reihe v
Nennungen aus dem Reiche erfahren. Jn Beil
wurden vom Heeresgeſtüt Altefeld, Hauptgeſtüt G
ditz, Geſtüt Murhof ſowie den Ställen Mülhen
Sudetenland und Voelkel 22 Unterſchriften abgegeben

Ein Pionier des Turnierſports geſtorben. Majet
a. D. Andrege, einer der Wegbereiter des deutſchen
Turnierſports, der im Jn- und Ausland als Fach
mann erſten Ranges galt, iſt nach kurzer Kranthel
im 75. Lebensjahr in Potsdam geſtorben.

Fritz Baldus 70 Jahre. Am 18. Februar voll
endet der bekannte Sportſchriftſteller Fritz Baldu
ſein 70. Lebensjahr. Seit rund drei Jahrzehnten
hat er ſich dem Ruderſport verſchrieben, für den et
mit ſachkundiger Feder eintritt und wirbt.

Schwerathletikkampf Eſſen Dortmund. An
Wochenende traten in Dortmund die Schwerathleten
von Eſſen und Dortmund zu einem Doppel Ver
gleichskampf im Heben und Ringen an. Jm 6*
wichtheben ſiegte erwartungsgemäß Eſſen ohne
beſonders auszugeben mit 1740 1640 Kilo. Dafit
entſchädigten ſich die Dortmunder durch einen über
legenen Sieg im Ringen mit 7:0 Punkten.

Körperstellen, die angenehm
trocken bleiben sollen, durch

tägliohes Einstäuben mit:

Körper Puder

Fuchs Felle
kaufe zu amilichen Höchstpreis en

e
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von Ludwig. Anzengruber. EinTHEATER er Spitzenfilm der Tobis, mit-
reißend durch die Gröbe seiner ge-

Stadttheater. Heute, Montag, 19 b. niaſen Gestaltung (Leopold Hainisech),
21.30 Uhr, Toska. Oper von faszinierend durch seine schauspiele-
G. Puccini. rischen Leistungen (Mitglieder derDienstag, 19--21 Uhr, 20. Vorstellung
Dienstag-Stammkarten: Am nächsten
Morgen. Komödie von Karl Zuchardt.

CHTSPIEL-THEATER
Rilli im Ritterhaus. 2. Woche

„„Sonntagskinder.“ Ein neues Lust-
spiel im Siegel-Monopol-Film-Verleib
m. Johannes Riemann, Theo Lingen,
Carola Hohn. Grete Weiser, Rudolf
Platte. Leo Peukert. Dieses ent
zückende Lustspiel läßt uns wieder
zwei Stunden die Sorgen des Al
tags vergessen. Lachen und Froh-
sinn ist hier die Parole. Hierzu:Die neue Wochenschau. Täglich
2.30, 5.00, 7.45- Uhr Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Friedemann Bach.“ Ein Ierra-
Film mit Gustaf Gründgens, Eugen
Klöpfer, Lina Lossen, Wolfgang
Liebeneiner, Johannes Riemann, Leny
Marenbach, Camilla Horn. Ein stür-
misch bewegtes Leben rollt vor
unseren Augen ab. Alles Glück aber
auch alles Leid ist Friedemann Bach
beschieden. Ein Film wie dieser ist
eines von den Erlebnissen, die man
nie vergißt. Ein sechöpferischer
Künstler wie Gründgens vermag es,
das Leben Friedemann Bachs aus
der Historie zu lösen und dramati-
sches Ereignis werden zu lassen.
Hierzu: Die neue Wochenschau.
Täglich: 2.30. 5.00, 7.45 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen.

Ufa-Theater, Alte Promenade
2. Wochel „Alkazar.“ (Berliner
Börsen-Zeitung: Ein historisches
Dokument von bleibendem Wert!
Die bhochgespannten Erwartungen
wurden durch das Erlebnis dieses
Meisterwerkes der italienischen
Filmkunst übertroffen. Ein Werk
von gröhter Dramatik von üngeheurer Wucht.“) Taäglich: 2.00,
4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche zuge-
lassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. Ein auher-
gewöhnlicher Erfolg Wir müssen
nochmals verlängern! 4. Wochel!
Eine künstlerische Tat! Ein Erlebnis
für Millionen! „„Der heineidbauer““
nach dem berühmten Volksstück

weltbekannten Exl-Bühne), erschät-
ternd in der Wucht seiner drama-
tischen Spannung. In den Haupt-
rollen: Eduard Köck, Ilse Exl, Anna
Exl. O. V. Fischer, Hertha Agostini,
Leopold Esterle. Gleichklang der
Bewegung.“ Ein wundervoller
Kulturfßilm. Die neue Wochenschau.

Jugendliche über 14 Jahre zuge-
lassen. Taäglich: 2.00, 4.45. 7.40 Uhr
Vorverkauf täglich 11-—12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51. Wir
verlängern! 2. Woche! Eine
der reizvollsten und lustigsten Film-
schöpfungen dieser Spielzeit
„Jenny und der Herr im Frack.“Ein erheiterndes u. in seinen frap-
panten Wendungen sich steigerndes
Lustspiel das ebenso ein Versteck-
spiel der Liebe wie ein humorvolles
Rätselspiel um einen zum Schluß
doch enträtselten und dingfest ge-
machten Spitzbuben darstellt. In den
Hauptrollen: Gusti Huber, Johannes
Heesters, Pau] Kemp. Hilde Hilde-
brand, Gustav Waldau. „Die neue
Wochenschau.“ Jugendliche nicht
zugelassen! Tägl. 2.10, 4.40, 7.20 Uhr.
Vorverkauf täglich 11 bis 12 Uhr.

C. Schauburg. Wir spielen wei-
terl! Eines der größten und be-
deutungsvollsten Filmwerke, das
auf der Filmkunstschau in Venedig
mit dem Pokal der Biennale ausge-
zeichnet wurdel „Ich klage an
Das Schicksal eines großen Arztes mit
Heidemarie Hatheyer, Paul Hart-
mann, Mathias Wiemann, Christian
Kayssler. Selten ist uns ein Film
gezeigt worden, der unser Gefühl,
ünseren Verstand. unser Herz und
unsere Vernunft so stark in An-
spruch nimmt. Jugendliche nicht
zugelassen Täglich: 2 00. 4.45. 7.45
Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.
Sonntags ab 12 Uhr. Die Vorstel-
lungen beginnen pünktlich. Während
der Vorstellung kein Einlaß.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 334 40. Nur noch heute und
morgen. Ein gewaltiger Film vom
Leben und Kampf unserer todes-
verachtenden Stukaflieger. „„Stukas.“
Ein Heldenlied zum Ruhme unserer
glorreichen Stukaflieger. Mit Carl
Raddatz, Hannes Stelzer, Ernst V.

Klipstein, Else Anoff, Marina V.
Dittmar. Spielleitung: Karl Ritter.
Musik: Herbert Windt. Täglich 2.30,
5.00, 7.45 Uhr. Jugendl. haben Zutritt.

To-Bü, Ammendorf. Heute, letzter
Tag Das neue große Ufa- Lustspiel
Der Gasmann““ mit Heinz Rühmann,
Anny Ondra,. Charlotte Susa, Will
Dohm. Hans Leibelt u. v. a. Kultur-
film: „Deutsche Waffenschmieden. e
Jugendiiche nicht zugelassen. Be- bis
ginn: 5.00 und 7.40 Uhr.

Frauenabend,
19.30 Uhr.

Die

Hauswirtschaft,

9—-13 Uhr.

5 Uhr.

Oritsgruppe Steintor, Oeffentl. Frauen-
abend, Deutsches Haus, 19.30 Uhr.

Beratungsstelle des
Frauenwerks Abtl.

schlöbchen), ist täglich geöffnet von
Montag, Dienstag, Don-

nerstag, Freitag nachmittags von 3
Die Markthberatung ist

jetzt in der Beratungsstelle unter-

Backerinnungshaus,

Deutschen
Volkswirtschaft/

Markt 13 (Markt-

Z. neben in allen Fachgeschöſte

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Anton der Letzte.“ Hans Moser STELLIENANGEBOTE

Anhaltender
als Kammerdiener Anton der Letzte
serviert mit pfiffigem Schmunzeln
dem lachfreudigen Publikum zwei
Stunden ausgelöster Heiterkeit.
Kulturfilm Wochenschau. Jugend-
liche nicht zugelassen! Anfangs-

Lehrlinge, weibliche, welche Lust
haben, Verkäuferin zu werden, stellt
zum 1. April 1942 ein Gummi-Bieder
Halle (S.), Große Steinstraße.

HUS TENRE
Seine Vrsache ist meist eine Entzdn
der oberen Luftwege. Das wiricsamete
mittel dagegen ist Ansy- Hustenin

zeiten: 5 Uhr und 7.30 Uhr. MIETGESUCHE
Ansy erleichtert die Atmung, i

Schleim und ginn
dadurch den Husterſ

AMTLICHES
Ingenleurschule d. Stadt Halle

Merseburger Straße 32
Beginn des Sommer-Semesters 1942

am Montag, dem 16. März 1942, um
8 Uhr.

I. Fachschule für
a) Ausleseprüfung.
Die Ausleseprüfung zum Eintritt in
das 1. Semester findet am Donners-
tag, dem 26. Februar und Freitag,

auch Raume in

bitten sofort
Werkstoffteehnik

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen u. möblier-
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es

mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen Können.

Angabe des Mietpreises
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugzeugwerke
GmbH., Halle (Saale).

Das Verschattt den v
gegritfenen Sehle
häuten Ruhe, grn
Entzündung kann en
rückgehen. Dem e
Wird aſso der Nahrbo 9
entzogen er verge

Kommen
Betracht, in denen

Wir erFilangebote unter S ergiebig
und der ist Ansy-Hustensirdie Haustra

well ihn Ausselbst 2ubereitet.
einer Flasche

dem 27. Februar 1942, ab 8 Uhr,
statt. KAUFGESVCHE

Konzentrlert“ eckel
Sie durch Zusat-

Am Montag, dem 16. März 1942,
beginnen um 8 Uhr alle fünf Haupt
semester und das Vorsemester mit
dem lehrplanmäßigen Unterricht.

preisen.
Fernruf 234 67.

Fuchsfelle Kaufe zu amtlich. Höchst-
Eisbein, Leipziger Str. 97, Konzentriert

Anmeldungen zur Ausleseprüfung
und zum Eintritt in das Vorseme-
ster sind umgehend vorzunehmen.

2. Technologische Lehranstalt (Abend-
chenfelle Kauft

Fuchs-Felle sowie gegerbte Kanin-

Schmeerstr. 22, am MarkKt, Ruf 225 04.

halten hen

ANSY n e aKONZENTRIERT theke.laufend Pelz-Most,

schule).
Der Anmelde- und Beratungsabend
ist auf Montag, den 16. März 1942,
in die Zeit von 18 bis 20 Uhr fest-

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

gelegt.
Prospekte anfordern. Schriftliche

MündlicheAuskünfte jederzeit.

gründet 1888

Detektei und Auskunftei Bey-
rich Greve, Halle (S.), Ludwigund fernmündliche Auskünfte täg-- Wucherer-Straße 31. Ruf 344 23.

lich von 11 bis 12 Uhr Telephon Geheime Beobachtungen und Er Fon
273 81 Kl 588). mittlungen Privatauskünfte. Ge-

Racio- Zubehör

PARTEIAMTILICHES

Ortsgruppe Franckeplatz. Oeffentlicher

Wir bitten unsere Kundschaft.
de die Wäsche selbst an uns abzuKreisfrauenschaftsleitung liefern. W. Duwe, Wiener Fein-
Donnerstag, den 19. Februar 1942: wäscherei, Halle (Saale), Röpziger

Straße 18. Ruf 320 93.

öller
beipiger Str. Möllerhaus

Hand

ballmeiſterſchaft des Bereiches BerlinBrandenbutg

8 iſe
Paiſen
Poſtſche

ündun
dalle
infran
Schrift

kinze
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